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ZUR SAB-DISKUSSION

Beim straffreien SAB (Variante 3)
geht es ja nicht primär darum, so spät
wie möglich zu unterbrechen, auch hier:
je früher desto besser. Die Tatsache
der Straffreiheit ist keine Aufforderung,
möglichst lange zuzuwarten und zu
'überlegen'. Es geht dabei doch eindeutig

um die Entkriminalisierung des
Tatbestandes und somit der Frau.-
Ich habe persönlich beides erlebt, eine
illegale Abtreibung und später einen
Abbruch auf Grund eines psychiatrischen

Gutachtens, also die
Indikationenlösung. Damals - vor gut 20 Jahren

(von der Pille begann frau eben
erst zu hören, sie war noch ein Wunschtraum),

ich war geschieden, ein Kind;
ein weiteres wäre aus mehreren Gründen

unmöglich gewesen — machte ein
guter Arzt in seiner Praxis den illegalen

Eingriff. Ich musste ihm dafür Fr.
200.- in bar mitbringen. So bin ich
also kriminell, straffällig geworden. Der
Arzt hat damals vermutlich vielen Frauen
geholfen und hat seine illegale
Helfertätigkeit mit einer Gefängnisstrafe
bezahlt. Ein zweites Mal (ja, es passierte
mir ein zweites Mal, d.h. eigentlich
müsste ich sagen 'uns', aber ich habe
beide Male alles allein organisiert und
bezahlt...) konnte mir dieser Arzt nur
insofern helfen, als er mich in einen
liberaleren Kanton zu einem Kollegen
schickte. (Ich wohnte damals in einem
katholischen Kanton.) Dort machte ich
dann den ganzen Psychiatervers mit
und bekam die Indikation und den
Eingriff. Diese sogenannt legale
Abtreibung war für mich viel unangenehmer

als die illegale, sie brauchte viel
mehr Zeit, Nerven und Geld. Wenig
später bekam ich dann die Pille. -

Weiter ist auch noch zu bedenken, dass
ein wenig liberal eingestellter Arzt es

ohne weiteres in der Hand hat, die
Frist für einen termingerechten Eingriff
hinauszuzögern bis es dafür zu spät
ist. Für mich gibt es nur ein Lösung:
straffreier SAB (die Unterbrechung
ist ja schliesslich freiwillig). Jede Frau
soll selber frei entscheiden können,
ob sie ein Kind haben will oder kann
oder nicht. Dass sie das so früh wie möglich

tut, scheint mir selbstverständlich,
auch bei einer Fristenlösung werden
wenige Frauen bis zur 12. Woche warten.
Was mir notwendig scheint, sind
Beratungsstellen für Frauen, die Mühe haben,
die Entscheidung allein zu treffen. Ich

weiss aus Erfahrung, wie es ist, wenn
frau mit niemanden darüber sprechen
kann und darf. Es ist eine ungeheure
Belastung. -b-
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Brief an die Direktion des Zirkus
Nock

Unsere Familie hat heute Nachmittag
Ihre Vorstellung in Bern besucht.
Was Sie im Programm unter der Rubrik
'Nock - Dein Circus' schreiben, weckt
grosse Hoffnungen. Als Gegensatz zu
aufgedonnerter oder niedlicher
Zirkusindustrie versprechen Sie, Ihrerseits auch
1982 unverfälschte und redliche Cir-
cuskultur bringen zu können.
Im allgemeinen hat mir das Programm
recht gut gefallen. Beeindruckt haben
mich die Leistungen Ihrer Trapezartisten

und die Raubtiernummer. Ich fand,
bei den Dressurakten würden die Tiere
jedoch recht viel gepeitscht.
Was mir aber den ganzen Nachmittag
vergällte und mir einen erneuten
Besuch in Ihrem Zirkus nächstes Jahr
vermiest, das war die Clown-Nummer
der Chicky's. Im Programm werden
diese als 'zur Elite der internationalen
Spassmacher gehörend' hochgejubelt.
Was diese Leute boten, und Sie als

Direktion des Zirkus tolerieren, war
schlicht ein Hohn. Eine Nummer, die
aus nichts anderem besteht, als eine Frau
blödzumachen, lächerlich zu machen,
die das krampfhafte Lachen oder
Kreischen von der Tribüne mit nichts als
Anzüglichkeiten primitivster Art glaubt
hervorrufen zu müssen, als Kunst
auszugeben - dafür müssen wir nicht in
den Zirkus gehen. Solche Art 'Lustigkeit'

wird uns in jeder Beiz nach einigem
Alkoholgenuss gratis und franko geboten!

Ein Zirkus dünkte mich zu schade

für solche Sachen. Welcher Gegend des
Landes und welcher Bevölkerungsschicht
wollen Sie damit Ihre Reverenz hautnah

erweisen?
Gerade den zahlreich erschienenen Schülern

ist sicher ein Zirkusbesuch ein
unvergessliches Erlebnis. Wenn sie aber
diese vermeintliche 'Lustigkeit' auf diese
Art vordemonstriert bekommen, bleiben
die damit vermittelten dummen Klischees
lange hängen.
Diese Nummer ist ein Schlag ins Gesicht
Ihrer tüchtigen Artistinnen und aller
Frauen. Maria Hager
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